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Einleitung 
• Selbstkonzeptentwicklung im Sportunterricht im letzten Jahrzehnt im Fokus 
diverser Forschungsgruppen 
• Implementationsgenauigkeit bei Interventionsstudien selten ausgewiesen 
• Aktuell hohe Bedeutung der Implementationsforschung innerhalb der 
Unterrichtswissenschaft 
• Personale Merkmale der Umsetzenden und flankierende Massnahmen 
einer Intervention für die Implementationsgenauigkeit entscheidend  
(Gräsel & Parchmann, 2004) 
• Veränderung des physischen Selbstkonzepts im Sportunterricht bottom-up 
via sportbezogenes Fähigkeitsselbstkonzept und Körperselbstwert, 
basierend auf einer individuumsorientierten, reflexiven Sportvermittlung 
 Die vorliegende Studie untersucht die Implementationsgenauigkeit, deren 
Determinanten und Wirkungen im Rahmen einer Intervention zu 
Selbstkonzept förderndem Sportunterricht. 
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Fragestellungen 
1. Unterscheiden sich Lehrpersonen, die häufig eine 
individuumsorientierte, reflexive Sportvermittlung im Unterricht 
einsetzen, bezüglich Einstellungen zur Intervention, 
Selbstwirksamkeit, Alter und Berufserfahrung von denjenigen 
Lehrpersonen, die eine individuumsorientierte, reflexive 
Sportvermittlung weniger häufig einsetzen? 
 
2. Erhöhen sich das sportbezogene Fähigkeitsselbstkonzept und der 
Körperselbstwert der Schülerinnen und Schüler, die häufig eine 
individuumsorientierte, reflexive Sportvermittlung erleben, stärker als 
bei denjenigen Schülerinnen und Schüler, die weniger häufig eine 
individuumsorientierte, reflexive Sportvermittlung erleben? 
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Methode 
• Design: 10-wöchige Intervention, quasi-experimentell (BISS; Conzelmann, 
Schmidt & Valkanover, 2011), Unterricht gestaltet anhand einem von drei 
Modulen (Leistung, Wagnis, Spiel) im Rahmen einer individuums-
orientierten, reflexiven Sportvermittlung 
• Stichprobe: (Sport-) Lehrpersonen (N = 16, 63%♀, Alter: M = 32.5) von 16 
Primarschulklassen (5. Schuljahr) und ihre Schüler (N = 304, 49% ♀, Alter: 
M = 11.9) 
• Instrumente: Auszählung der Lernjournale; Skala „Häufigkeit der 
Intervention“ (Conzelmann et al., 2011); Skala „Einstellungen gegenüber 
der Intervention“ (Conzelmann et al., 2011); Skala Lehrer-
Selbstwirksamkeit (Schwarzer und Schmitz, 1999); sportbezogenes 
Fähigkeitsselbstkonzept (Harter, 1985); Körperselbstwert (DSB, 2006; Fox, 
1990) 
• Halbtägige Lehrpersonenschulung vor der Intervention 
• Auswertung: t-Test, ANOVA mit Messwiederholung 
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Resultate: Deskriptive Analyse 
Implementation einer individuumsorientierten, 
reflexiven Sportvermittlung 
Tabelle 1 
Modulweise Implementationsgenauigkeit der Lehrpersonen bezüglich des 
Lernjournals 
    Module   
  Leistung Wagnis Spiel 
Häufigkeitseinschätzung der 
Lehrperson 8.33 (4.7) 8.6 (3.7) 5.0 (.7) 
Anzahl Lernjournaleinträge der 
Schülerinnen und Schüler 23.5 (6.6) 10.1 (3.9) 16.2 (5.2) 
Anmerkung. Mittelwerte mit Standardabweichungen in Klammern. 
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Resultate: Fragestellung 1 
Personale Merkmale und Implementations-
genauigkeit 
Tabelle 2 
Ausprägungen und Unterschiede der Lehrpersonen in personalen Merkmalen in 
Abhängigkeit der Implementationsgenauigkeit 
  Gruppen   t-Test 
  
Niedrige 
Implementations-
genauigkeit (n = 6) 
Hohe 
Implementations-
genauigkeit (n = 10) 
  df t p d 
Einstellungen 
gegenüber der 
Intervention: 
sinnvoll 3.2 (.3) 3.4 (.5) 14 -0.81 0.433 0.485 
wichtig 2.9 (.3) 3.3 (.5) 14 -1.73 0.106 0.970 
hilfreich 3.1 (.3) 3.3 (.4) 14 -1.05 0.313 0.566 
Selbstwirksamkeit 3.4 (.3) 3.3 (.4) 14 0.28 0.780 0.283 
Alter 29.2 (5.0) 34.5 (9.1) 14 -1.93 0.074 0.722 
Berufserfahrung 5.5 (4.1) 13.1 (8.9)   14 -2.30 0.038 1.097 
Anmerkungen. Mittelwerte mit Standardabweichungen in Klammern. p < .05 sind 
fettgedruckt dargestellt. 
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Abbildungen 2 und 3  
Mittelwerte des sportbezogenen Fähigkeitsselbstkonzepts und des Körperselbstwerts in 
Abhängigkeit der Implementationsgenauigkeit (IG). Die Fehlerbalken zeigen den 
Standardfehler des Mittelwerts 
Interaktion: F(2,291) = .43, p = .324, η2 = .003  Interaktion: F(2,294) = 2.76, p = .033, η2 = .018 
Resultate: Fragestellung 2 
Sportbezogenes Fähigkeitsselbstkonzept und 
Körperselbstwert 
✓ X 
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Diskussion 
Die Ergebnisse zeigen, dass… 
• Lehrpersonen eine praxisnah eingeführte und langfristig begleitete 
Intervention implementieren. 
  Massnahmen bei zukünftigen Interventionen berücksichtigen 
• eine hohe Implementationsgenauigkeit mit einer grossen 
Berufserfahrung der Lehrperson einhergeht.  
  Individuell-reflexive Förderung im Sportunterricht erst mit 
 gewisser (Sport-) Unterrichtserfahrung möglich 
• der Körperselbstwert von Schülerinnen und Schülern bei einer hohen 
Implementationsgenauigkeit stärker erhöht wird als bei einer niedrigen. 
  Relevanz einer individuumsorientierten, reflexiven 
 Sportvermittlung bezüglich Selbstkonzept förderndem 
 Sportunterricht 
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Anhang 
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Anhang – Resultate F2 
Tabelle 3 
Ergebnisse der Varianzanalyse mit Messwiederholung bezüglich sportbezogenem Fähigkeitsselbstkonzept 
(SKSPO) und Körperselbstwert (KSWG) 
SS df MS F p η2 
SKSPO 
Zeit 0.17 1,291 0.17 2.67 0.050 0.009 
Gruppe 0.6 2, 291 0.3 0.59 0.280 0.004 
Zeit x Gruppe 0.06 2, 291 0.03 0.43 0.324 0.003 
KSWG 
Zeit 0.05 1,294 0.05 0.47 0.250 0.002 
Gruppe 0.97 2,294 0.48 0.66 0.259 0.004 
Zeit x Gruppe 0.58 2,294 0.28 2.76 0.033 0.018 
Anmerkungen. Die ausgewiesenen p-Werte beziehen sich auf einseitige Signifikanztests für gerichtete 
Fragestellungen. p < .05 sind fettgedruckt dargestellt. 
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Anhang – ausgefülltes Lernjournal 
 Auszug – Modul Wagnis 
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 Auszug – Modul Leistung 
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